
l

Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für

Gratis -Hetlage:

rger Zei

Ilnſtr Sonntagehlatt

No. 117.
n c

e e e eheZum Erntedankfeſt.
(6. Okober.)

Was einſt ward auf Hoffnung geſäet ins Land
Jm Lenze am ſonnigen Morgen,
Das wurde, da nun der Sommer verging,
In ſchützende Scheuern geborgen
Aus grünenden Saaten ein wogendes Feld
Ließ Frühling und Sommer erſtehen,
Und heute nun können das Dankfeſt aufs neu,
Der Ernte wir wieder begehen

Die Glocken ſte klingen mit ehernem Mund
Weithin über Fluren und Auen
Und laden uns ein, den Segen ringsum
Des freundlichen Gebers zu ſchauen.
Des Gebers, der uns unſer täglich Brot
Nun wieder trotz allem beſcheeret:
Drum dankt in Gebet und Geſange dem Herrn
Deß Güte ja ewiglich währet.

Wir können wohl ſäen den Samen ins Land
Doch er nur allein gibts Gedeihen,
Drum laſſet mit Worten nicht nur, intt der Tat
Ein Opfer des Danks uns ihm weihen.
Für Not rings und Elend der Brüder ſo viel
Laßt Liebe uns haben, Erbarmen;
Zum Dankfeſt ſei das drum dein innigſter Dank
Daß dein Brot du brichſt mit den Armen.

Daß du gern gibſt und freudig vom Ueberfluß
Den du haſt vom Schöpfer empfangen,
Daß Kummer und ſchmerzliches bitteres Weh
Du ſtillſt vhne Zagen und Bangen
Was ſo du in Liebe bei andern geſät,
Wie ſo du verſcheucht haſt die Sorgen,
Am Tage der Ernte für dich iſt es dann
Als Segen im Himmel geborgen
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Sonnag
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tung.
Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweinih und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

end, den 5. Oktober
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Deutſchland. Berlin, 1. Oktober. Der Reichs
kanzler Fürſt Bülow hat längeren Aufenthalt auf
ſeiner bei Hamburg gelegenen Beſitzung genommen.
Der Fürſt hat Norderney verlaſſen, aber entgegen
der bisher gehegten Annahme nicht ſofort Berlin
aufgeſucht, ſondern ſeine Villa zwiſchen KleinFlottbeck
und Blankeneſe, wo er mit ſeiner Gemahlin und
ſeiner Schwiegermutter, der Prinzeſſirt Donng Laura
Mingettt etwa 14 Tage verweilen wird.

Das Alter der deutſchen Bundesfürſten. Groß
herzog Friedrich von Baden, deſſen ſterbliche Hülle
man jetzt zur letzten Ruhe beiſetzen wird und der
am 9. September das 81. Jahr ſeines Lebens vol-
lendet hatte, war der zweitälteſte der deutſchen
Bundesfürſten. Der älteſte von ihnen iſt der Herzog
Georg II. von SachſenMeiningen, der am 2. April
1826 geboren wurde, gegenwärtig alſo 81 Jahre
und ein halbes iſt. Faſt ebenſo alt wie der Groß
herzog Friedrich war, iſt der Herzog Ernſt von
Sachſen Altenburg, der an 16 September 1826

Welt kam. Noch zwei andere fürſtliche Ober
häupter deutſcher Bundesſtaaten haben die bibliſchen
Siebzig überſchrilten, indeſſen die Achtzig noch
micht erreicht: Fürſt Karl Günther von Schwarzburg
Sondershauſen, der ſeit dem 7. Auguſt 77 Jahre,
und Fürſt Heinrich IV. Reuß jüngere Linte, Re
gent des Fürſtentums Reuß ältere Linie, der ſeit
dem 28. Mat 75 Jahre alt iſt. Der Jahrgang der
Sechziger iſt unter Deutſchlands regierenden Fürſten
nur einmal, und zwar durch den Fürſten Georg
zu Schaumburg-Lippe vertreten, deſſen 61. Geburts
kag in die nächſte Woche, auf den 10. Oktober, Fällt.
Dafür ſind die Fünfziger um ſo zahlreicher Hier
ſchreitet König Wilhelm II. von Württemberg voran,
der am 25. Februar 59 Jahre alt wurde, und es
folgen ihm mit ebenſo vielen Jahren der kranke
König Otto von Bayern, geboren am 27. April
1848, und Großherzog Adolf Friedrich von Mecklen
burgStrelitz, geboren am 22. Juli 1848. Jhnen
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Friedrich Franz IV. von Mecklenburg Schwerin mit
25 Jahre ſeit dem 9. April und endlich Herzog
Karl Eduard von SachſenKoburg und Gotha mit
23 Jahren ſeit dem 19. Jult. Ganz obenan auf
dieſer Liſte müßte Bayerns greiſer Regent ſtehen,
der, am 12. März 1821 geboren, die Laſt ſeiner
86 Jahre mit ſo ſtaunenswerter Rüſtigkeit trägt,
übte der Prinz Luitpold die Regieiungsgewalt im
zweitgrößten deutſchen Bundesſtaate nicht nur als
Verweſer an Stelle ſeines königlichen Neffen Otto
aus.

Aus den Reichseinnahmen im Auguſt iſt
hervorzuheben, daß die neuen Steuern auch in
dieſen Monat bis auf die Zigarettenſteuer und den
Frachturkundenſtempel die erwarteten Erträge nicht
ergaben, die wichtigſten, der Perſonenfahrkarten-
ſtempel und die Erbſchaftsſteuer, zeigen ſogar einen
ſehr erheblichen Ausfall. Die amtliche Zuſam-
menſtellung über die Reichseinnahmen im Auguſt

Das Heimaklicö.
Roman von Jrene v. Hellmuth.

e Nachdruck verboten.
(14. Fortſetzung.)

Seit fenein Abend waren Jahre vergangen.
Das Verhältnis zwiſchen den Gatten hatte ſich nicht
gebeſſert, auch dann nicht, als nacheinander zuerſt
ein Mädchen, dann ein Knabe das Licht der Welt
erblickte. Siegfried hatte nun freilich viel zu tun.
Er verſorgte die Kinder in der Zeit, wo die Mutter
fern war, er trug ſie im Zimmer umher, wenn ſie
weinten, ſang ihnen wohl auch vor und tändelte
mit ihnen. Die Kleinen ließen ſich am leichteſten
beruhigen, wenn er ihnen auf ſeiner Violine vor
ſpielte. Dann lauſchten ſie mit offenem Mündchen
den ſüßen Tönen, legten den Finger an das Näs-
chen und wagten kaum zu atmen. Alice kümmerte
ſich wenig um die Kleinen, ſie hatte dazu weder
Zeit noch Luſt. Die Kinder ahnten nicht, was dieMutter ſo oft und ſo lange vom Hauſe fernhielt.
Siegfried hütete ſtreng das Geheimnis vor ihnen,
daß die Mutter Sängerin war. Er hoffte, durch
die Kinder, wenn dieſe größer geworden, ſeinen
Vater verſöhnen zu können.

Um ihretwillen wollte er ſeinen Stolz bekämpfen
und den harten Mann um Verzeihung bitten. Viel-
leicht, daß ſich auf dieſe Weiſe den Kindern eine
glänzende Zukunft öffnete Vorläufig hütete er ſich
wohl, zu ihnen davon zu ſprechen, ſte würden ihn
auch gar nicht verſtanden haben. Siegfried fühlte
uweilen eine ſolch namenloſe Sehnſucht nach ſeiner

Heimat, daß er ſich kaum der Tränen erwehren
konnte. Dann verfiel er in eine Melancholie, die
oft tage und wochenlang anhielt. Er verkehrte
mit niemand.

Fürſt Santoff kam wohl jedes Jahr, den Freund
zu beſuchen, doch immer nur auf kurze Zeit. Es
entging ihm dabei die traurige Veränderung nicht,
die mit Siegfried vorging. Die beiden Freunde
ſtanden in lebhaftem Briefwechſel mit einander.
Sie berichteten ſich gegenſeitig von ihren Verhält
niſſen, Santoff konnte ſich gar nicht genug tun, von
ſeinem geliebten reizenden Jungen zu erzählen, der
ihn mit ſo feſten Banden an die Heimat feſſelte,
daß ſich der glückliche Vater immer nur auf ein
paar Wochen zu trennen vermochte.

„Jm nächſten Jahre,“ beteuerte er jedesmal,
„da komme ich auf längere Zeit, dich zu beſuchen
und deine Kinder wiederzuſehen

Siegfrieds Briefe waren im letzten Jahre im
mer ſeltener geworden, und wenn je einmal einer
kam, ſo ſprach ein ſo kurioſes Durcheinander daraus,
daß Santoff bedenklich den Kopf ſchüttelte. Aber aus
jedem Schreiben las der treue Freund die Sehnſucht
nach der Heimat, die Siegfried zu verzehren ſchien

Und dann, nach einer langen Pauſe, kam
einmal ein Schreiben Alices, worin ſie ihm imitteilte,
daß ihr Gatte, der eine ſchwere Krankheit durch
gemacht habe, zwar körperlich wiederhergeſtellt ſei,
doch daß ſein Geiſt derart umnachtet geblieben ſei,
daß ſie gezwungen war, ihren Gatten in einer
Anſtalt für Nervenkranke unterzubringen Der
Direktor der Anſtalt hielt zwar eine Wiederher

ſtellung nicht für ausgeſchloſſen, allein vorläufig
ſei gar nichts zu machen. Bis er genas, konnten
Jahre vergehen

Lange ſaß der Fürſt über dieſen traurigen
Brief gebeugt. Jn ſeinen Augen ſchimmerten Tränen

„Armer, armer Freund,“ murmelte er tief er
griffen. „Alſo das iſt das Ende all deiner Träume,
all deiner Hoffnungen! Jn geiſtiger Umnachtung
ſollſt du deine Tage hinbringen; wie ſchrecklich iſt
das alles!“

Er ſchrieb ſogleich einen langen Brief an Alice,
worin er ſie bat, ihre Kinder ihm anzuvertrauen
er werde dieſelben hüten und pflegen wie ſeine eige
nen, ſie ſollte ſich überhaupt getroſt an ihn wenden,
wenn ſie irgend etwas nötig habe.

„Jch will kein Almoſen“, ſchrieb Alice zurück.
„Dazu bin ich zu ſtolz. Was mein Gatte braucht,
das bringe ich immer auf, niemand ſoll mir nach
reden, ich hätte mich der Pflicht entzogen, für ihn
zu ſorgen. Die Kinder aber werde ich zu Graf
Düren, ihrem Großvater, bringen. Er kann und
wird ſich nicht weigern, die Enkel bei ſich aufzuneh-
men, ich kann das rechtmäßig fordern. Mein Gatte
hegte ſo wie ſo den Plan, die Kinder einſt ſeinem
Vater zuzuführen; daß es nun ein wenig früher
geſchieht, als er beabſichtigte, bleibt ſich gleich. Jch
gedenke Deutſchland zu verlaſſen und im Ausland
mein Glück zu verſuchen. Dort iſt eher Gelegenheit,
Geld zu verdienen Die Kunſt wird da beſſer bezahlt.“

Noch einmal bat Santoff herzlich, die Kinder
ihm zu überlaſſen, doch Alice blieb bei ihrem „Nein“.

„Jn dem Fall, daß der Graf ſich weigert, mei



enthält in dieſem Monat zum erſten Male für die
Reichsſtempelabgaben und die Erbſchaftsſtener auch
die zur Reichskaſſe gelangte Jſteinnahme. Durch
dieſe Neuerung werden die Zahlen der amtlichen
Statiſtik viel wertvoller.

Auf ſeiner Reiſe durch DeutſchOſtafrika hat
Kolonialſtaatsſekretär Dernburg in Wilhelmstal Ve
ſchwerden und Wünſche der weißen Anſiedler ent
gegengenommen. Der Staatsſekretär wies in ſeiner
Erwiderung darauf hin, daß ſämtliche Europäer
nur etwa 3 Prozent der Einnahmen von Oſtafrika
aufbringen, die anderen 97 Prozent aber die Neger
und die anderen Farbigen. Deshalb würde es un
billig ſein, wenn man zugunſten der 3 Prozent die
große Mehrheit unberückſichtigt laſſen würde. Jn
der wichtigen Arbeiterfrage iſt der Bezirk Wilhelms-
tal den anderen Bezirken durch Ausgabe von Arbeits
karten ſeitens des Bezirksamts voraus. Durch dieſe
Karten ſind die Eingeborenen genötigt, 90 Tage im
Jahre für Europäer zu arbeiten, wodurch ſie von
Arbeiten für das Gouvernement befreit ſind. Ver
ſchiedene Wünſche verſprach der Staatsſekretär in
Erwägung zu ziehen.

Die Einbringung des Lehrerbeſoldungs
geſetzes an den preußiſchen Landtag iſt nicht ver
kagt, wie die „Nordd. Allgem. Ztg.“ amtlich feſtſtellt.

Das Regierungsorgan ſchreibt Die Mitteilung,
daß der Kultusminiſter beabſichtige, dem Landtage
in der nächſten Seſſion noch kein Lehrerbeſoldungs
geſetz vorzulegen, entbehrt jeder Grundlage und iſt
völlig unzutreffend. Die Verhandlungen zwiſchen
den Reſſorts wegen Aufbeſſerung der Gehälter der
Volksſchullehrer ſind in vollem Gange Das preu
ßiſche Staatsminiſterium hat ſich möglicherweiſe in
eine am Montag abgehaltenen Sitzung auch mit
dem Lehrerbeſoldungsgeſetze beſchäftigt.

Eine preußiſche Wahlrechtsvorlage wird, wie
jetzt auch die „N. p. K.“ verſichert, in dieſem Winter
den Landtag nicht beſchäftigen. Die Korreſpondenz
zählt die mancherlei Aufgaben auf, die zu erledigen
ſein werden, und ſchreibt dann bezeichnenderweiſe
„Auch wenn nicht andere Gründe von Gewicht da
gegen entſcheidend in die Wagſchale ftelen, würde
daher ſich ſchon aus dieſein Grunde die Belaſtung
der Seſſion mit einer ſo ſchwierigen Frage wie die
des Wahlrechts, verbieten.“

Zum Thronwechſel in Baden iſt nicht un
intereſſant, daß zum erſten Male ſeit 230 Jahren
wieder der älteſte Sohn ſeinem Vater folgt. Nach

dem hoffentlich recht weit hinausſtehenden Tode des
neuen Großherzogs tritt ſchon wieder eine Aende-
rung ein, da dann ſein Vetter auf den Thron
gelangt.

Ueberführung Der Leiche des Großherzogs
von Baden. Der großherzogliche Trauerzug fuhr
um 69, Uhr unter dem Geläut aller Glocken von
Konſtanz ab und nahm in mäßiger Geſchwindigkeit
den Weg über Singen und Waldshut nach Frei
burg, indem er nur auf einigen Stationen anhielt.
Schulen, Vereine und die Bewohner der Ortſchaften
hatten Aufſtellung längs des Bahngleiſes genommen;
überall wurde der Zug mit Glockengeläut, Choral
geſang und Trauermuſik empfangen. Die Fahrt
durch das badiſche Land machte einen überwälti
genden Eindruck. Großherzog Friedrich II. empfing
auf den Stationen perſönlich die Spitzen der Be
hörden.

Oeſterreich. Die öſterreichiſchen Eiſenbahner
ſind wieder unzufrieden Sie beſchoſſen den paſ
ſiven Ausſtand, alſo die Erſchwerung des Verkehrs
unter Beobachtung des Formelkrams.

Serbien. Die Zuſtände in der ſerbiſchen Haupt
ſtadt laſſen wieder einmal zu wünſchen übrig Eine
große Volksmenge veranſtaltete Kundgebungen ge
gen die Polizei und die Verſchwörer Einem jungen
Offizier wurde der Schädel zertrümmert. Polizei
und Militär mußten die Menge von dem Königs
palaſt zurücktreiben und die Ruhe wiederherſtellen

Lokales und Provinzielles.

C. Erntedankfeſt. Die Glocken des mor
gigen erſten Sonntags nach Michaelis läuten uns
das Erntedankfeſt ein. Ueber Felder und Auen,
über Stadt und Land ziehen ihre Klänge in die
Weite, uns zum Gotteshauſe rufend, um Lob und
Dank zu ſagen dem Geber aller Gaben, der uns
den Tiſch aufs neue gedeckt und deſſen Güte ewig
lich währet. Jſt auch für jeden unter uns, der
Gemüt und Dankgefühl beſitzt, das ganze Jahr
hindurch Erntedankfeſt, da ja kein Tag vergeht,
an dem wir nicht auf irgend eine Weiſe die
Frucht treuerfüllter Arbeit empfangen, ſo iſt doch
mit dem Schluß der Ernte die Zeit herbeigekommen,
in welcher der nimmermüde Landmann, aller
Sorgen ſrei, die ihn in den Tagen des Lenzes und
Sommers bedrückt, die wichtigſte Arbeit getan, in
der er den Segen des Feldes in die ſchützenden
Scheuern gebracht, in der er den Lohn ſeiner
Mühen empfängt und aus dieſem Grunde alle
Urſache hat, dem allgütigen Schöpfer zu danken.
Und wie der Landmann, ſo hat auch der Städter
die gleiche Aufgabe, geht die Ernte doch auch
ihn gewiſſermaßen an, da ohne Ernte kein Leben.
So ſindet alljährlich, geht der Sommer zur Rüſte
und zieht der Herbſt ins Land, die Feier des
Erntedankfeſtes ſtatt, an welchem der ſchuldige
Dank Gott geſpendet werden und die Bitte um
neuen Segen für das kommende Jahr geſprochen
werden ſoll. Haben wir es doch teilweiſe auch in
dieſem Jahre von neuem wieder geſehen, daß mit
unſrer Macht nichts ſgetan, daß an Gottes Segen
alles gelegen iſt. Jſt auch nicht alles geratert, ſo
iſt doch manches glücklich gediehen, und wie wichtig
das iſt, beweiſt die Tatſache, daß der Ackerbau die
Stütze eines jeden Staates iſt. So wird das
Erntedankfeſt auch in dieſem Jahre im allgemeinen
in freudiger Stimmung gefetert werden und uns
Alle außer an den Dank gegen Gott von neuem
auch daran erinnern, daß wir uns gegenſeitig in
Liebe und Freundſchaft begegnen und des Spruches
eingedenk ſein ſollen „Wohlzutun und mitzuteilen
vergeſſnet nie, denn ſolche Opfer gefallen Gott
wohl Kommt dann im raſchen Lauf der Jahre
auch für uns am Ende unſers Lebens der große
Tag der Ernte, dann wird es ſich zeigen, das wir
das ernten werden, was wir in Liebe geſäet und
daß wir das, was wir getan dem geringſten unſerer
Brüder, dem Herrn getan haben.

Annaburg, 3. Oktbr. (Wanderfahrt. Aus
der Lochauer Heide.) Die beiden älteren Jahrgänge
der hieſigen Unteroffiziervorſchule unktern ahnen
geſtern morgen eine Wanderfahrt nach Wörlitz und
kehrten mit dem Abendzug wieder zurück. All
jährlich ſpendeten die großen Waldungen der hie
ſigen Gegend im Herbſte als letzte Gabe die ſoge
nannte „Herbſtpreißelbeere“. Hausfrauen geben ihr
vor der „Sommerbeere“, die ſchon im Auguſt reiſt,
den Vorzug. Jn dieſem Jahre aber zeigen die
„Herbſtbeeren“ infolge der naſſen, kühlert Witterung
nur geringe Fruchtanſätze. Die meiſten Preißelbeer
beſtände ſtehen ſogar noch in Blüte, ſo daß die

Früchte kaum noch zur Reife gelangen werden.
Die Pilzernte war den ganzen Sommer hindurch
äußerſt ertragreich Das Brüllen der Hirſche in
unſeren umfangreichen Waldungen hat begonnen
und es wurden bereits einige ſtarke Tiere erlegt.
Von dem ehemaligen Jagdreichtum der Annabürger
Forſten berichten die in der Oeffentlichen Bibliothek
zu Dresden aufbewahrten Jagdbücher des Kurfürſten
Johann Georg daß am 3. Auguſt 1618 bei Anna
burg 383 Stück (darunter 248 Hirſche), am 29. No
vember 1630 365 Stück geſchoſſen wurden. Am 6.
Und 7. Februar 1654 wurden 537 „Stücken“ zur
Strecke gebracht. Gegenwärtig gibt es in unſeren
beiden Oberförſtereten noch gegen 400 Stück Rot
wild, wovon jährlich etwa 60 Stück zum Abſchuß
kommen.

D Eingeſandt! Stenographie Unterricht.
Für jeden der etwas zu ſchreiben hat, ſei er Ge
lehrter, Kaufmann, Beamter, Handwerker oder
Schüler, iſt die Kenntnis der Stenographie von
größter Wichtigkeit. Man ſehe ſich z. B. einmal
die Stellenangebote für Kaufleute an Ueberall
wird die Stenographie verlangt. Es iſt daher
für alle Angehörigen des kaufmänniſchen Standes
zur zwingenden Not wendigkeit geworden, ſich die
Stenographie anzueignen. Viele Tauſende ver
danken derſelben eine geſicherte und einkormnmens
reiche Exiſtenz und viele Tauſende benutzen die
Kurzſchriſt zu Aufzeichnungen aller Art und ſparen
dadurch viel Zeit und Geld. Nicht nur für den
geſchäftlichen Verkehr iſt die Stenographie von
großem Nutzen, ſondern auch fürs gewöhnliche
Leben bringt ſie zahlreiche Vorteile und Annehm
lichkeiten, ſer es um mit ihr wichtige Vorträge, Pre
digten u. ſ. w. durch wortgetreire Aufzeichnungen
der Vergeſſenheit zu entreißen, oder ſei es um mit
ihr ſonſtige bemerkenswerte Vorkommniſſe ſchnell
Und ſicher zu Papier zu bringerr. Darum ſei auch
miederum an alle die, die irgend etwas zu ſchreiben
haben, oder ſich ſonſt für Kurzſchrift intereſſteren,
der Ruf gerichtet „Lernt Stenographie
Die beſte und dabei billigſte Gelegenheit ſich ein
vorzüglich leicht erlernbares und praktiſches Unter
richts Syſtem anzueignen, bietet der Mittwoch be
ginnende Unterrichts Kurſus in der Gabelsbergerſchen
Stenographie. Damen, Herren und Schüler ſind
hierdurch nochmals aufmerkſam gemacht und höf
lichſt eingeladen. Näheres aus dem heutigen Jn
ſerat erſichtlich!

Achtung, Reſerviſten! Wir machen darauf
aufmerkſam, daß alle in dieſem Jahre zur Verab
ſchiedung gelangten Mannſchaften des Heeres und
der Marine ſich innerhalb vierzehn Tagen nach er
folgter Verabſchtedung bei dem Bezirksfeldwebel,
unter deſſen Kontrolle ſie geſtellt ſind, anzumelden
haben. Ueberſehe keiner die rechtzeitige Anmeldung,
denn nicht rechtzeitig bewirkte oder gar unterlaſſene
Meldung erleidet Beſtrafung. Jeder Prinzipal, jede
Dienſtherrſchaft erinnere neu eingeſtellte Reſerviſten
an die Pflicht der rechtzeitigen Meldung.

D Reſerviſten und Kriegervereftne.
Mit Genehmigung der oberſten Militärbehörden
haben in dieſem Jahre die Reſerviſten zum erſten
Male mit dem Militärpaß einen kurzen Hinweis
auf die Kriegervereine erhalten. Der Aufruf legt
die Vorteile dar, die mit dem Eintritt in einen
Kriegerverein verbunden ſind. Dies bedeutet einen
großen Schritt vorwärts zur Gewinnung von
Reſerviſten, die ſich hauptſächlich aus Unkenntnis
und durch die Beeinſluſſung der Sozialdemokratie
von den Fahnen der Kriegervereine fernhalten.
Der Vorſtand des preußiſchen Landeskriegerver-

nen Wunſch zu erfüllen, können wir die Sache noch
mals überlegen,“ ſchrieb ſie, „lange werde ich den
ſtolzen Mann nicht bitten, ich ſetzte Jhnen das alles
ja ſchon auseinander.

Santoſſ fühlte ſich tief verletzt durch ihre ſchroffe
Abweiſung, er hatte es ſo gut gemeint, obwohl er

auch im Grunde ſeines Herzens Alice nicht ſo ganz
unrecht geben konnte. Die junge Frau pochte auf
ihr gutes Recht. Sie war eine ſelbſtändige Natur
und handelte ſtets nach ihrem eigenen Willen, ohne
auf die Anſichten anderer zu achten.

7. Kapitel.
Jn dem alten Stammſchloſſe der Grafen von

DürenEhrenbach hatte ſich inzwiſchen manches ge
ändert. Schweres Leid war aufs neue eingezogen.
Dem Grafen hatte ein Schlagfluß die linke Seite
völlig gelähmt, er konnte ſich nicht mehr wie früher
frei bewegen, nur mit Hilfe eines Krückſtockes oder
im Rollwagen war es ihm möglich, das Zimmer
zu verlaſſen. Er war ein ungeduldiger, mürriſcher
Kranker, mit dem niemand gern verkehrte. Nur
ſeine Frau und Beatrice duldete er um ſich. Jn
den ſchweren Tagen der Krankheit zeigte ſich Gräfin
Luiſe als ein wahrer Engel an Geduld, und es
gelang ihr manchmal, den Gatten etwas aufzu
heitern. Er mochte keinen ſeiner Verwalter empfangen,
alles Geſchäftliche war Lothar übertragen worden,
der auch alles zur Zufriedenheit des Onkels beſorgte.
Die Frau Präſidentin, die ſich faſt gar nicht ver
ändert hatte, verſehlte nicht, gelegentlich die Vor
zuge ihres Sohnes ins beſte Licht zu ſtellen, und

dabei herauszubringen, ob Graf Düren geſonnen
ſei, Lothar als ſeinen einſtigen Erben einzuſetzen.
Sie wußte es wohl, daß im Herzen des ſtolzen
Grafen ein heſtiger Grimm gegen Siegfried wohnte,
und ſie bemühte ſich nach Kräften, ihn, wo es
nur anging, zu ſchüren.

„Mein armer Lothar,“ ſagte ſie einmal ſeuf
zend, während ein Seitenblick verſtohlen das Geſicht
des Grafen ſtreifte, „da bewirbt er ſich nun ſchon
jahrelang um die Gunſt der Komteſſe Beatrice, er
liebt ſie ſo treu, ſo aufrichtig und ſo wahr, und
wagt doch immer nicht, um ihre Hand zu bitten
oder bei ihrem Vater ſeine Werbung anzubringen
Freilich, er beſitzt nichts, was Jhre Güte, Graf, ihm
nicht zukommen läßt. Was vermöchte er der Kom
keſſe zu bieten Welche Garantie könnte er ihr
leiſten, daß ihre Zukunft ebenſo ſorgenfrei ſich ge
ſtalten wird, wie ſte es zu verlangen berechtigt iſt
Was wartet ihrer an Lothars Seite Er kann ihr
nichts bieten als ſeine Liebe.“

„Ja, glauben Sie denn, Leonore,“ fuhr der
Graf in ſeiner vbarſchen Weiſe auf, daß ich das,
was Lothar für mich leiſtet, nicht zu ſchätzen weiß
Glauben Sie, falls Beatrice einwilligt, ſeine Frau
zu werden, ich würde nicht genügend für die beiden
ſorgen Er ſoll ſich nur erſt des Mädchens ver
ſichern, das andere werde ich zur vollſten Zufrieden
heit aller in Ordnung bringen.

Jch werde ihm eines meiner Güter überlaſſen,
falls er ſich verheiratet, aber ich kann ihn hier nicht
entbehren, man braucht hier den Herrn, den er aus
gezeichnet zu ſpielen verſteht, zu notwendig. Jch

bin ein alter Mann, ja, ja, widerſprechen Sie mir
nicht, Leonore,“ unterbrach er ſich, als die Präſi
dentin wie abwehrend die Hand hob, „habe viel
durchmachen müſſen in der letzten Zeit, und das
hat meine Kraft gebrochen, ich brauche eine feſte
Stütze, auf die ich mich verlaſſen kann. Wenn die
Leute erſt einmal merken, daß man die Zügel nicht
mehr ſo ſtramm halten kann wie früher, werden
ſie nachläſſig und beſtehlen einen noch obendrein,
wo ſie können. Jch habe längſt gelernt, Lothar
als meinen Sohn zu betrachten, und er wird der
einſt vorausſichtlich mein Erbe ſein, wenn man mir
das ſtille, kleine, eige Haus gezimmert hat.“

Ein Blitz des Triumphes ſchoß bei den Worten
des Grafen aus den Augen der Präſidentin. Sie
wandte ſich raſch ab, um ihre Freude zu verbergen
und führte das Taſchentuch an die Augen, als ob
die Rührung ſie übermanne.

„Sie ſind ſo gütig,“ ſtammelte ſie wie in tiefer
Bewegung, „aber von Jhrem Tode dürfen Sie
nicht wieder ſprechen, Sie tun mir weh damit

Der Graf ließ ſich durch ihre Heuchelei täuſchen.
„Nun,“ begann er wieder „mag der Senſen

mann anklopfen, wann er will, er ſoll mich wenig
ſtens gerüſtet ſinden, mein Haus iſt beſtellt.“

Die Präſidentin fiel ein wenig aus der Rolle
Mit einer jähen, haſtigen Bewegung wandte ſie
ihr Geſicht dem Sprechenden zu, ihre Hand erfaßte
krampfhaft die Lehne des hinter ihr ſtehenden Stuhles,
ihre Stimme klang beinahe heiſer, als ſie fragte
„Was ſoll das heißen Jch verſtehe Sie nicht

Fortſetzung folgt.
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bandes bezeichnet es als eine lohnende Aufgabe
der Vereinstmitglieder, durch perſönlichen Einfluß
junge Kräfte für die Vereine zu gewinnen, und em
pfiehlt, hierzu Werbeausſchüſſe zu bilden.

Herzberg, 2. Oktbr Der heutige hieſige Vieh
markt geſtaltete ſich recht lebhaft. Auf dem Schweine
markt ſtanden zum Verkauf 946 Ferkel und 112
Läufer Für erſtere wurden 6 15 M., für letztere
30— 60 M. pro Paar gezahlt. Das Angebot über
ſtieg die Nachfrage, daher blieb ein Teil unverkauft.
Die Zahl des aufgetriebenen Rindviehs betrug 227
Stück Das Geſchäft ging mittelmäßig, die Preiſe
ſind etwas zurückgegangen. Der Pferdemarkt war
beſchickt mit 51 Pferden, wobei ſich auch recht anſehn
liches Material befand.

Herzberg (Elſter), 4. Oktober. Feuer. Auf
dem Rittergute Stechau brannte ein maſſives Fa
milienArbeiterhaus bis auf die Umfaſſungsmauern
nieder. Die Entſtehungsurſache iſt nicht bekannt.
Den Schaden trägt die LandFeuerſozietät. Bei
Lagengraſſau ſtieß ein Geſpann mit dem letzten
Wagen eines fahrenden Güterzuges zuſammen.
Ein Pferd war ſofort tot, das andere mußte ſeiner
ſchweren Verletzungen halber getötet werden. Der
Beſitzer liegt ſchwer verletzt darnieder.

Falkenberg, 4. Oktober. Seltenheit. Jm
nahen Cölſe beſitzt der Gutsbeſitzer L. Löwe ein
ſechs Wochen altes Ferkel, das an den beiden Vor
derfüßen zwei Pfoten mit je 4 Zehen und Oberge
lenk aufweiſt, ſo daß das Tirchen auf ſechs Beinen
ſich munter und fidel im Stalle herumbewegt.
Dem Beſitzer ſind für das Tier ſchon hohe Gebote
gemacht worden, doch ſteht er vorläufig noch vom
Verkaufe ab.

Wittenberg, 4. Oktober. Elektrizitätswerk.
Mit dem Legen des elektriſchen Kabels für unſere
Stadt wurde geſtern begonnen. Jm ganzen ſind
53 000 Meter Kabel auf eine Geſamtſtraßenlänge
von 12000 Metern. Vor den mächtigen Schau
fenſtern der Eiſenhandlung Knoke und Gieſeke
werden bereits von der elektrotechniſchen Fabrik
Adolf Schäfer G. m. b. H. Bogenlampen von
gegen 2000 Normalkerzen inſtalliert.

Wittenberg. (Der Wittenberger Topfmarkt.)
Die hieſigen Töpfer haben ein Königliches Privile-
gium, nach welchem ſie ihre Waren auf dem Kirch
platze feilhalten können. Nach der hieſigen „Allge
meinen Zeitung“ beſchwerte ſich im Jahre 1778 der
Generalſuperinkendent Dr. Hirt beim Rat und
Kirchenvorſteher darüber, daß der widerſpenſtige
DTöpfer Oſtmann die ſeit der Reformation einge
führte Obſerwanz nicht beachte. Nach derſelben muß-
ten die Wittenberger Töpfer ihre Töpferwaren auf
dem K irchplatz fetlhalten und die an der Kirche er
richteten Töpferkammern mieten, wofür ſie jährlich
2 Taler an die Kapelle zu zahlen hatten. Außer
dem waren ſie verpflichtet, alle Vierteljahr mit dem
Stande und mit der Kammer zu wechſeln. Die
Stände der Töpferg werden auch heute noch alle
Vierteljahre gewechſelt.) Der vorgenannte Töpfe r

Be h

Oſtmann hatte ſich im Jahre 1778 geweigert, die
Vorſchrift zu beachten und war, um weiteren Streitig
keiten mit den Töpferfrauen aus dem Wege zu
gehen, einfach mit ſeinen Töpfen auf den Markt ge
zogen. Hier iſt er aber fortgewieſen und in eine
nach den damaligen Verhältniſſen ſehr hohe Strafe
von 5 Talern genommen worden. Seine vielen
Beſchwerden und Klagen haben ihm nichts genützt.
Durch Erlaß des Kurfürſten Friedrich Auguſt vom
7. Januar 1780 wurde der Genannte endgültig
mit dem Hinweiſe abgewieſen, daß ſämtliche Töpfer
ihre Waren auf dem Kirchplatz feilzuhalten haben.

Gröbzig (Anh.), 3. Oktober. Aufgeſpießt. Die
12 jährige Tocher des Maſchinenbeſitzers Pechoel fiel
beim Nüſſepflücken auf einen eiſernen Gartenzaun
und wurde durch 16 tiefe Stiche am ganzen Körper
ſchwer verletzt.

Noſſen, 1. Oktbr. Jm benachbarten Rhäſa
ſtarb am vorigen Sonntag der im 38 Lebensjahre
ſtehende Fabrikarbeiter Friedrich Hermann Strube
an Pilzvergiftung. Er hatte am Donnerstag Pilze
geholt und in Abweſenheit ſeiner Frau ſelbſt zube
reitet. Kurz nach dem Genuſſe der Pilze verſpürte
er heftige Schmerzen, denen er ſchließlich erlegen iſt.

Heiligenſtadt, 1. Oktbr. Der 13 jährige Sohn
des Fabrikarbeiters Porkert ſpielte geſtern vor
mittag mit einem Teſching. Das Geſchoß entlud
ſich vorzeitig und drang dem Knaben in den Leib,
Leber und Netz durchbohrend. Der Verunglückte
wurde in das Krankenhaus der barmherzigen
Schweſtern geſchafft und von zwei Aerzten operiet.
Er befindet ſich in großer Lebensgefahr

Chemnitz 1. Oktober. Das hieſige Schwur
gericht verurteilte den Karuſſellarbeiter Lehmann
aus Leipzig wegen der Ermordung eines zehn
jährigen Mädchens, an dem er ein Sittlichkeitsver
brechen verübt hatte, auf Grund eines Jndizienbe
weiſes zu 15 Jahren Zuchthaus. Der Verurteilte
hatte bis zum letzten Augenblick die Tat geleugnet.

Vermiſchtes.
Ein Frauenmord in Berlin. Jm Hauſe Tel-

towerſtraße vorn drei Treppen wurde die 46
Jahre alte Friſeursfrau Karoline Barganski von
ihrem Ehemann mit durchſchnittner Kehle gefunden.
Auf ihrem Korbe neben ihr, lag ein blutiges Raſier
meſſer.

FHinrichtung einer Giftiniſcherin. Die Chauſſee
wärtersfrau Feige aus Grungau iſt am Mittwoch
früh um 6 Uhr hingerichtet worden. Sie war vom
Schwurgericht wegen zweier Giftmorde zweimal
zum Tode verurteilt worden. Die Taten hat ſie
bis zu ihrem Tode geleugnet. Sie ging dem Schafott
ruhig und gefaßt entgegen. Die Hinrichtung, die
im Hofe des Hirſchberger Amtsgertchtsgefängniſſes
ſtattfand, vollzog der Scharfrichter Schwietß aus
Breslau.

Narh dem Genuß giftiger Pilze erkrankten
fünf Perſonen auf dem Dominium Tſchmirtſch im

re W

Kreiſe Guhrau beſchäftigte Arbeiter
ihnen ſind bereits geſtorben.

Ein berüchtigter Berliner Cinbrecher namens
Kirſch, dem auch die Beraubung der Deſſauer Staats
kaſſe zur Laſt gelegt wird, wurde in Hannover ver
haftet. Kirſch, der zum fünften Male aus der Jrren
anſtalt entwichen iſt trug eine geladene Piſtole bei
ſich. Er liebte es, den Lebemann zu ſpielen, gab
einmal ein Sektgelage und verſpielte in guter Ge
ſellſchaft, die keine Ahnung von ſeiner Perſönlichkeit
hatte 7000 Mk., die Beute aus einem Geldſchrank.

Rache iſt ſüß! Folgendes Jnſerat läßt, wie
wir in der „Berliner Zeitung am Mittag“ leſen,
auf ein angenehmes Verhältuis zwiſchen Mieter und
Vermieter ſchließen „Acht bis zehn lebende Ratten
edelſter Abſtammung, vortreffliche Nager, ohne Scheu
vor Menſchen, ſuche als Erſatz für diejenigen, die
ich in 1 Jahren in meiner Wohnung gefangen
habe, zum 1. Oktober 1907 zu kaufen, um die
Wohnung bei meinem Auszuge wieder ſo inſtand
zu ſetzen, wie es der Hauswirt von mir verlangt.“

Im Kartoffelfeuer ver brannt. Auf dem Felde
bei Hohenſalza in Poſen ſtieß ein Schulmädchen
eine ſechsjährige Arbeitertochter in ein Kartoffel
feuer. Das Kind verbrannte bei lebendigem Leibe.

Ein furchthares Anwetter hat im Flußgebiet
des Tanaro in Piemont (Jtalien) große Ver
wüſtungen angerichtet. Die Ernte iſt vernichtet,
viel Vieh ertrunken, zahlreiche Brücken ſind wegge
riſſen. Das franzöſiſche Ueberſchwemmungsge-
biet wurde am Dienstag vom Präſidenten Falliéres
beſucht.

Die Eiſenbahnunfälle häufen ſich wieder.
Bei St. Lonis entgleiſte ein aus San Franzisko
kommender Eilzug. Die Wagen gerieten in Flam
men. Zahlreiche Reiſende ſollen umgekommen ſein.

Unweit Coadbridge in England ſtieß ein Extra
zug mit einer Lokomotive zuſammen. Die Wagen
entgleiſten und bildeten mit der Maſchine einen
wüſten Trümmerhaufen. Etwa 60 Perſonen wurden
verletzt, davon die Hälfte ziemlich ſchwer

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 6. Oktober (Erntedankfeſt):

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr Feſt-Gottesdienſt.
Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Herr
Pfarrer Langguth.

Purzien: Nachm. 1 Uhr Feſt-Gottesdienſt. Herr
Paſtor Lange.

Zwei von

Bei den alken Römern und Germanen waren lang
wallende Haare das Zeichen der Freiheit, noch heute gilt reich
licher Haarwuchs als ein Schmuck jeder Perſon. Gut entwickel
tes Kopfhaar trägt viel zur Hebung der Schönheit des Geſichtes
bei. Verwenden Sie Wendelſteiner Häusner's Prenneſſel
Spiritus, Flaſche Mk. 0.70, 1.50 und 3.-, allein „echt“ mit
„Brenneſſel“ und „Wendelſteiner Kircherl“. Bewährtes Mittel
gegen Kopfſchuppen, Haarverluſt, Kahlköpfigkeit In Apotheken
und Drogerien vorrätig

Verpachtung. l Parterre- und
Montag, den 7. Oktober

abends Uhr
Oberwohnung,

auf Wunſch auch eine größere, zum2 Gelſilf mueltt s
Manohe Hausfrau hatesteh schon daruberggewumndert,

dass sie mit Kathreiners Malehaffee viel weiter kommt
als t gfedem, anderen sogenannten Malehaffee, selbst
wenn dieser ein paar Pfennige billiger ist. Das ist gang
hatarſteh, denn der eohte athreiner“ wird an hräftigem
Kaffee Gesehmack und Aroma von heinem anderen Maſe-

haffee errefeht. Jede Hausfrau die beim Einkaufe von
Malzkaffee das anerkannt beste haben will. muss aus
driehlieh, Kathreiner“ verlangen und scharf darauf achten
dass sie auch wirklich den echten im geschlossenen Paket
in ger bekannten Ausſtattung ſt Bild und Untersehrift
des Pfarrers Kneipp und der firma Kathreiners Malehaffee-

Fabriken bekommt.

e welcher zur Entdeck
ung des nichtswürdigen Sub-

jektes beiträgt, das am Montag die
meines Mannes Grab zierende
Kranzſchleife abgeſchnitten und ge
ſtohlen hat, zahle eine angemeſſene
Belohnung.

Witwe Anna Helm-

Ein Jackett n i
dorferſtraße am 22. v. Mts. ver
loren worden. Abzugeben bei

Kleinſchmager, Niederſtr. 8.

Eine freundliche

Ober Wohnung
iſt ſofort eventl. zum 1. Januar
zu vermieten. Zu erfrag. in der
Exped. d. Bl.

Eine Anterwohnung
zum 1. Jannar zu vermieten bei

Bernſtein, Ackerſtr. 8.

Rechnungs Formulare
empfiehlt die Buchdruckerei.

Möbſiertes Zimmer
zu vermieten. Wo? zu erfrag. in
der Exped. d. Bl.

Schöne Pfan-Zierkanben
hat zu verkaufen

Emil Kauer.

2 junge
C Zughunde,
6 Wochen alt, verkauft

E. Vielack, Fleiſchermſtr.

will ich meinen Ackerplan in der
Kretzſchmer'ſchen Gaſtwirtſchaft
auf 6 Jahre verpachten. Pacht-
luſtige wollen ſich einfinden.

Annaburg, den 3. Oktober 1907.

H. Röcler, Schneidermſtr.

HausVerkauf.
Am Sonnabend den 12. Mts.

abends 8 Uhr
ſoll das den verſtorbenen Voog-
ſchen Eheleuten gehörige, in der
Niederſtraße e 45 belegene

Wohnhaus,
Stall und Scheune
ſowie ca. Morg. Acker und

1 Morg. Wieſe
im Lokale des Gaſtwirts und Flei-
ſchermeiſters Herrn K. Hamann
hier öffentlich meiſtbietend verkauft

werden. Die Erben
NB. Nähere Auskunft erteilt

Otto Heinrich,
Niederſtr. 23.

Suche per ſofort oder ſpäter

Mädchen
für Küche und Haus.
Fre Simon, Waldſchlößchen,

Anngaburg.

Zollinhalts- Erklärungen

1. Januar zu vermieten bei
Kaufinann Reich

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen qualvollen Magen und Ver
daunungs-Beſchwerden geholfen hat.

A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen
b. Frankfurt a. M.

Apotheker Dotter's
S Krampfwittel

G heilt Krampf und
Steifbeinigkeit der Schweine in

weinigen Tagen. Viele Dankſchrei-
ben. Langjähriger Erfolg. Nur
Flaſchen mit dem Aufdruck Dotter
ſind ächt, alles andere wertloſe
Nachahmungen. Flaſche 75 Pfg.
ächt zu haben in der

Apotheke Annaburg.
Fee.W 8Reur Gänſefedern,

wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen a Pfd. 1,50
Mk., dieſelben Federn mit allen Dau-
nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,30 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen à
Pfd. 3.25 Mk. verſende geg. Nachn.,

nehme, was nicht gefällt, zurück.
August Schuch, Gänsemastanstalt

NeuTrebbin (Oderbruch).
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.
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Hilberwaren.
Grösstes Lager.

Eigene Reparatur-Werkſtätten.
Kataloge mit über 350 Abbildungen gratis und franko.

8 S d Gegründet 1867.

Annaburg, Schönewalde.

Optisehe Artikel

Auſikwerke
Sprechapparate,

Weitgehendste Garantie-

Billigste Preise
erhöhung.

Bei Baarzahlung gewähren

5 h Rabatt
ausſchließlich der in unſeren Ka
talogen mit Netto verzeichneten

Waren

G S Braunen
oder Mädchen

für leichtere Arbeit ſofort
geſucht.

Annahurger Steingut- Fabrik

Akt.Geſ.
Anna (Bez. Halle).

9

für Eiſen u. Metall
Dreherei, m Schloſſerei

für Maſchinenbau und
Elektrotechnik

ſtellt zu Ostern 1908
noch ein

G. Fuhrmann's Sohn
Jessen-

Gute Rxistenz!
S erhalten koſtenlosJunge Leute ausführl. Proſpekt

der Landwirtſchaftl. Lehranſtalt und
Tehrmolkerei, Braunſchweig Ma
damenweg 158. Tauſende von Stell

i beſetzt. Direktor Krauſe.
In 15

Minder-Winter- Kragen

Die Apotheke in Anna burg
Selters und BrauſeLimonaden, Citronenſaſt Flaſche
e 25 u. 50 Pfg. Himbeerſaſt Flaſche 60 Pfg. u. Mk. das

Jahren über 2800 Schüler

nfelction.

Damen- Winter Mäntel
Damen-Winter-Dmhänge schwarz und farbig
Damen-Winter-Jaquette lose und anliegend
Damen-Winter- Paletots schwarz und farbig
Kinder-Winter-Jaquette farbig alle Grössen

Damen-Costümröcke schwarz und farbig
in grösster Auswahl.

hält vorrätig

Pfund 60 Hfg., Apfelwein Flaſche 50 Ofg., unverfälſchten
Medizinal Ungarwein kl. Flaſche 60 Pfg Moſel, Rhein
und Rotwein Flaſche von 25 Mk. an, Portwein, Ma-
laga und Sherry von 2 Mk. an, feinſten Cognac Flaſche
zu 2,50 u. 5.50 Mk. kl. Flaſche zu 1,25 Mk. Aromatique
(MNagenlikör) zu 0,50 u. c5 Mk. Reichel's Likör-Eſſenzen,

und ganzen

Brockmann s

Futterkalk
Marke B empfiehlt

Reinh. Gaſſe.
Eſtragon Eſſig Eſſenz

Essig-Essenz
in Flaſchen empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
e Feinſtes

Pflaumenmus
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Emmenthaler
Edamer Küſe
Camembert
Limburger

und ff. Landkäſe
empfiehlt 6.

8Créeme- Seife
eignet ſich am beſten zur Färbung

von Gardinen, Stoffen,
Spitzen uſw.

Durch größte Ausgiebigkeit und Un-
ſchädlichkeit iſt Crèmeſeife das
billigſte Crèmefärbungsmittel.
Zu haben à Stück 30 Pfg. in der

Drogerien a Annaburg
O. Schwarze:

J eFrachtbriefe
(auch mit Eindruck der Firma)
empfiehlt

Fritzsche,

H. Steinbeiß, Buchdruckerei.

Arrak und Rum in halben Flaſchen.

à Oel- nd Wasserfarben.

Sümtlichedelu. Waſſerfarhen

als Bleiweiß, Metallocker, franz. Ocker,
Oelgrün, Maſchinen-Patentgrau,

Engliſch Rot, Haſſeler Braun, Umbraun,
Wandgrün, Zinkweiß u. ſ. w.

ſowie ſämtliche Lacke und Pinſel
empfiehlt Otto Riemann.

Bei größerer Abnahme Preisermäßigung.

e s n S

e Lacke Wirmnisse insel.

h. Sohwarze, Drogen- Handlung

Annaburg Torgauerſtr. 12
Drogen, Farben Chemihalen, Papfumer en.

Sämtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

Apotheker waren.
Sämtl. Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel
Medicinische, Toilette- und Haushalt- Seiten.

Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche.

S

Torgauerſtr. 12

e

empfiehlt

cTanz Unterricht!
Gebe hierdurch vorläufig be

kannt, daß mein Kurſus für Tanz
und Anſtandslehre in nächſter
Zeit beginnt. Hochachtend

Carl Kost, Tanzlehrer
aus Torgau.

Baumschulen
m und Alpeng arten

2o0eschen bei Merſeburg
verſenden auf Verlangen die neue
Preisliſte ihrer großartigen Vorräte

an Jedermann unentgeltlich.

Haarausfall! Maarfrass! Haar-
spalte! Kablköpfiekeit!

Jmmer und immer wieder
greift man zu dem einfachſten

alt und viel erprobten
Hendelsteiner Häusner s

Brennessel-Spiritus
per Flaſche Mk. 0.75, 1.50
und 3. ächt mit dem

„Wendelſteiner
Kircherle und

V. Wrenneſſel t.
S Kräaftigt den Haar

boden, reinigt von
S FSchuppen, verhütet

den Hagrausfall,
befördert bei käg

lichem Gebrauche ungemein das Wachs
der Haare Alpina- Seife à 2. 0.50,
Alpina-2ilch à 1.50. Zu haben
in Apotheken, Drogerien, Parfümerien.

Carl Hunius, München
Depot: Apotheke Annaburg.

ff. Pflaumenmus
empfiehlt

Schutemarke

R. Bengsch-
Lipsia, mild
Lipsia, herb

die beſte Schokolade der Welt
Tafel 25 u. 50 Pfg.

in Annaburg bei J. G. Fritzſche.

Friſche ſelbſtgeröſtete

Kaſſees
per Pfd. 1.00, 1.20, 1.60 und

2.00 Mk.
ff. Perl-Kaffer

per Pfd. 95 Pf., 1.40 u. 1.80 Mk.

I. Hollmig s Sohn.

Mapdeh. Sauerloh
empfiehlt

R. Bengsch-

Magenheil
Schutzmarke: Zwillinge

Paket 30 Pfg.
In Annaburg bei J. 6. Fritzsche.

Kalk
als Beigabe zum Viehfütter,

gegen Knochenweiche pp. und
zur Aufzucht von Jungvieh unbedingt
nötig, empfiehlt die

Apotheke Annaburg.
e e ne Sorten

Sohreih- u. Briefpapiere

und Kouverts
einpfiehlt Herm. Steinbeiß,

Buchdruckerei.

Conditorei Café
0. Schüttauf.

Hum Erntedankfeſte
mache meine werte Kundſchaft auf

mein reichhaltiges

ConditoreiBüſfet
ergebenſt aufmerkſam

ff. Schweinefleiſch
Pfund G0 Pfg.

friſche Wurſt
Pfund 70 Pfg.

ſowie ſf. Schlackwurſt
empfiehlt M. Bielack.

Jch warne
hiermit Diejenigen, die über
meine Perſon unwahre und
mein Geſchäft ſchädigende bös
willige Aeußerungen verbrei-
tet haben, dies in Zukunft zu
unterlaſſen, anderenfalls ich
gegen die Verbreiter ſolcher
Behauptungen gerichtlich vor
gehen werde.
B. Bielack, Hleiſchermſtr.

Pergamentpapier

zum luftdichten Verſchließen
der Einmachebüchſen

empfiehlt Herm. Steinbeiß,
Buchdruckerei.

Gabelsherger

Stenographen- Verein

Annaburg.
Mittwoch den 9. Oktober

abends 8 Uhr
beginnt im Reſtaurant „Stadt
Verlin“ ein

Anfänger
Anterrichts Kurſus

Gefl. Anmeldungen von Damen,
Herren und Schülern werden noch
bis dahin beim Kurſusleiter Herrn
Bichhorn entgegengenommen.

Der Vorſtand.

Bürgergarten.
Sonnabend und Sonntag:

Fiſch-Gſſen.
Sonntag den G. Oktober

von Nachm. 4 Uhr ab

Canzmuſitk.
Es ladet freundlichſt ein

Carl Mörte.
Acker's Neue Welt.

Sonntag den 6. Oktober,
von Nachm. 4 Uhr ab

9Tanzmuſik.
Muſik vom 29. Jnf. Regt.

Es ladet freundlichſt ein

Aug. ACKer.
J

Purziem.
Sonntag, den 6. Oktober:

Tanzmuſik,
wozu freundlichſt einladet

Lehmann

„Waldſchlößchen“ Annaburg.
e Bronzen, Lacke, Pinſel.

Magdeb. Sauerkohl
empfiehlt

Knorr's Hafermehl
empfiehltJ. G. Fritesche. Otto Riemann-

r

Am Sonntag den 6. Oktober, von Nachm. 4 Uhr ab:

Es ladet ergebenſt ein

s Tanzkränzchen
Frite Simon

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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